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Einzelnummer10 ^
Srschetnt an jedem Werktage

verbreitetst« Leitung im O.N.-öezirk Nagolci
Schrtftlettung , Druck u. Verlag von S . M . Satser (Karl Satfer ) Nagotil

-en Gvermntsv ezrEKasow
Mit der landwirtschaftlichenWochenbeilage
„Haus -, Sorten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise:
vi « einspaltige Seile au» gewöhnlicher Schrift oöer

äeren Raum 1b Zamtlien-Rnzetgen 12 ck
Ketlame-SeUe 48 ck, Sammelanzeigen50»/« Rufschlag
ZLr da» erscheinen von Nnzetaen in bestimmt«» /Ineaaden and

an besonderen Platzen, wie für telephonisch« Nnsird»« und
chistre-Nnzetgen wird kein« Sewdhr übern om men

celegramm-Rckrefse: Sesellschafter Nagolck. Zn Zöllen höher« « ewalt besteht»ein Rnspruch auf Lieferung ck« Seltung oäer auf Rückzahlungck«, Sezugrpretse». — PoMcheckkonto Stuttgart 511»

Nr . 233 _ Gegründet  IM7 Donnerstag , den 6 . Oktober 1S27 Fernsprecher Nr 2» 101 . Jahrgang

MWkMng htt VesllDMrmill-erW
Nachdem am 10. September das frair,zösische Oberkom¬

mando am Rhein Verhandlungen mit den deutschen Behör¬
den über die Durchführung der Vesatzungsvevminderung mit
der Begründung ab gelehnt hatte , während der französischen
Truppenübungen im Rheinland sich auf solche Verhandlungen
nicht einlafsen zu können, ist am 24. September der Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete im Auftrag der Reichs¬
regierung bei dem französischen Oberkommandierenden
General Guillaumat erneut vorstellig geworden, um von
diesem nähere Einzelheiten über die Neuverteilung der Be¬
satzungstruppen nach deren erfolgter Herabsetzung zu er¬
fahren. Irgendwelchen Erfolg hat der Reichskommissarauch
diesmal wieder nicht gehabt. Der französische Oberkomman¬
dierende ist bestimmten Antworten aus die ihm deutscher¬
seits vorgelegten Fragen und Wünsche mit Begründung
ausgewichen, daß hierfür nicht das Oberkommando, sondern
der Generalstab in Paris zuständta sei.

Dieses Verhalten des französischen Oberkommandierenden
steht im Widersvruch ni Pen Beschlüssen der Besatzrmas-
mächte vom August d. I ., wonach die Einzelheiten der be¬
schlossenen Besatzungs-Verminderung durch die drei Ober¬
kommandos im Rheinland festgelegt werden sollten. Dar¬
über hinaus aber ist es auch nicht stichhaltig, da die Durch¬
führung der Besatzungsverminderung im großen ebenso wie
die zukünftige Stärke und Gliederung der Desatzungstruppen
bereit seit dem 8. September durch einen Erlaß des fran¬
zösischen Generalstabs festgelegt ist. Nach diesem Erlaß sollen
aus dem besetzten Gebiet zurückgezogen werden das General¬
kommando des 30. Armeekorps in Mainz, der Stab der
il . Infanterie -Division in Kreuznach, der Stah einer Ma-
Wnengewehr-Halbbrigade mit den zu dieser gehörenden
Mei Maschinengewehr-Bataillonen , ein Pionierbataillon in
Lrier, sowie einige kleinere Truppenabteilungen in der
Gegend von Kreuznach, d. h. im ganzen knapp 8000 Mann.

An der bisherigen Stärke , Gliederung und Unterbringung
der französischen Kampftruppen wird sich durch die Ver¬
minderung der französischen Besatzungsstärkenur sehr u..nig
ändern. Anders wird durch sie allein die Verteilung der
Divisionen auf die Korps werden, ohne daß damit aber be¬
sondere Truppenverschiebungen notwendig sind. Es werden
lediglich die 37. Division dem Generalkommando des 32.
Armeekorps und die 38. Division dem Generalkommando
des 33. Armeekorps unterstellt werden, so daß ersteres in
Zukunft die Pfalz und den Brückenkopf Mainz , letzteres die
Eifel, den Raum Euskirchen-Düren und den Brückenkopf
Koblenz umfassen wird. Um so unverständlicher ist angesichts

Neuestes vom Tage
Verständigung in den Finanzfragen
Berlin , 5. Okt. Die Verhandlungen der Finanzminister

der Länder mit dem Reichssinanzminister Dr. Köhler wur¬
den heute fortgesetzt. Der Reichssinanzminister erklärte, das
Reichskabinett sei darin einig, daß eine Aenderung des
Finanzausgleichs  zugunsten der Länder (für die
Mehrkosten der Beamtenbesoldung) vorläufig ausgeschlossen
sei. Doch scheint sich eine Verständigung dadurch anzubah¬
nen, daß der Reichssinanzminister bereit ist, gewisse Mehr¬
einkünfte ans dem laufenden Haushalt den Ländern zukom¬
men zu lassen.

Bei der Besprechung vertrat der preußische Ministerprä¬
sident Braun  die Anschauung, die jetzige Entwicklung müsse
notwendig zum deutschen Einheitsstaat  führen . Der
bayerische Ministerpräsident Dr. Held  verlangte dagegen
dieWiederherstellungderFinanzhoheitder
Länder.  Damals sei Ordnung gewesen. Die Erzber -
gersche  Steuergesetzgebung habe sich als durchaus ver¬
fehlt erwiesen und müsse rückgängig  gemacht werden.

Reise des Generals Heye nach Amerika
Berlin, 5. Okt. Der Chef der Heeresleitung, General

Heye,  wird am 7. Oktober in Begleitung seines Sohnes
und eines Offiziers seiner Umgebung eine längere Er¬
holungsreise auf dem Hapagdampfer Hamburg antreten,
die ihn auch in die Vereinigten Staaten von Amerika füh¬
ren wird.

Der kirchlich-soziale Kongreß in Düsseldorf
Düsseldorf, 5. Okt. Im Laus des gestrigen Nachmittags

fanden Son-derversammlungen .des kirchlich-sozialen Kon¬
gresses über kirchliche Volksmission und Iugendfragen statt.
Reichsverkehrsminister Dr. Koch , der im Flugzeug gegen
abend eingetroffen war , überbrachte die Grüße der Reichs¬
regierung und sprach über „Kirche und Arbeiterschaft", Ab¬
geordneter v . Mumm  über die innere und äußere Kraft
der christlich-nationalen Arbeiterbewegung.

Verurteilter Spion
Leipzig, 5. Okt. Das Reichsgerichtverurteilte den 26jähr.

Kaufmann Ernst Rose,  der von Stuttgart , Ludwigsburg,
Magdeburg und Pirmasens aus gegen lÄzahlung dem fran¬
zösischen Spionagebüro geheime Nachrichten über die Reichs¬
mehr und die Schutzpolizei lieferte, zu 7 Jahren Gefängnis
Mid Z Jahren Ehrverlust. Rose ist Etsässer und hat eim
böse Vergangenheit.

dieser geringfügigen Änderungen die ablehnende Haltung
des französischen Oberkommandierenden gegenüber dem
deutschen Bestreben, nähere Einzelheiten über die Neuver¬
teilung der Besatzungstruppen und die Beleaung der ein¬
zelnen Gegenden und Städte des besetzten Gebiets zu er¬
fahren, besonders unverständlich aber, warum mit der
Durchführung  der Vesatzungsverminderung erst  am
25.  Oktober  begonnen werden soll und bis Ende Oktober
nur 4000 Mann abtransportiert sein sollen. Es ist dies um
so unverständlicher, als der Eisenbahntransport kaum irgend¬
welche Schwierigkeiten machen kann; dann aber vor allen
Dingen man sich auch englischer- und belgischerseits seit
langem darüber klar ist, welche Truppen ihrerseits aus dem
besetzten Gebiet zurückgezogen werden sollen. Englischerseits
wird lediglich ein Infanterie -Bataillon in Stärke von 700
Mann , das in diesem Herbst sowieso durch ein anderes
Bataillon -aus England abgelöst werden sollte, sowie eins
der drei englischen Truppendepots in Wiesbaden, Bingen
oder Münster am Stein in Stärke von 300 Manu , belgischer¬
seits lediglich das 1. Linienregimsnt mit seinen beiden bei
Aachen liegenden Bataillonen aus dem besetzten Gebiet
zurückgezogenwerden. Das belgische Regiment wird nach
Eupen und Malmedy verlegt werden, im übrigen aber der
Infanterie -Division unterstellt bleiben, aus der sich das
belgische Besatzunqskorps zusammensetzt.

Das Verhalten des französichen Oberkommandierenden
muß deshalb den Eindruck erwecken, als ob die Besatzungs¬
verminderung seitens der militärischen Stellen Frankreichs
planmäßig möglichst hinausgezögert  werden
soll, wie dies auch seinerzeit bei Räumung der Kölner Zone
geschehen ist. Gegen ein solches Verfahren , für das irgend¬
welche stichhaltigen Gründe militärischer und eisenbahn¬
technischer Art , wie gesagt, nicht vorhanden sind, muß
deutscherseitsvon vorirherein auf das entschiedenste
Einspruch erhoben  werden . Um so mehr, als die
seinerzeit in Paris beschlossene Herabsetzung der Besatzunas-
stärke an sich schon in keiner Weise den der deutschen Re¬
gierung in Locarno gemachten Zusagen entspricht und
Deutschland bereits seit .zwei Jahren auf die Erfüllung dieser
Zusage wartet. *

Eine Berliner PrivatmelLung will wissen, daß Ende
Oktober die ersten 4000 Mann Vesatzungstruppen den deut¬
schen Boden verlassen werden. Ende November  werde
die ganze Besatzungsverminderung um rund 10 000 Mann
durchgeführt sein.

Reue Hetzrede Faspars
Brüssel, 5. Okt. Amerikanische„Legionäre" machten auch

in Brüssel einen Besuch, und die belgische Regierung gab
ihnen ein Essen. Dabei hielt der Ministerpräsident Jaspar
eine Ansprache. Belgien danke der amerikanischenRepublik,
daß sie dem unter Mißachtung der Verträge vergewaltigten
Belgien zu Hilfe gekommen sei. Belgien, das unter dem Miß¬
brauch der Gewalt und unter Mißachtung des Rechts grau¬
sam gelitten habe, wolle den Frieden „durch einen Triumph
des Rechts".

Mnguas Präsident der spanischen Nationalversammlung
Madrid , 5. Okt. Vor seiner Abreise nach Algeciras Unter¬

zeichnete der König ein Dekret, Lurch das der ehemalige Mi¬
nister des Aeußern Danguas zum Präsidenten der National¬
versammlung ernannt wird.

Die nationalen Gegensätze in den Bereinigten Staaten
Detroit, 5. Okt. Im Hinblick auf die bevorstehende Neu-

beratung des Einwanderergesetzes in der kommenden Kon¬
greßsession betreibt die aus deutschamerikanischen und ande¬
ren fremdsprachigen Kreisen zusammengesetzte„Liga gegen
die nationale Ursprungsklausel" eine lebhafte Werbung ge¬
gen die geplante Abänderung der gegenwärtig geltenden
Bestimmungen zugunsten der Einwanderer englischen Ur¬
sprungs.

Die Meckerei in Mexiko unterdrückt
Mexiko, 5. Okt. Die Meuterei einiger Truppenteile in

Mexiko-Stadt und Veracruz, die von den Präsidentenbewer-
bern Serrano und Gomez verleitet wurden, ist in einem
Kampf rasch unterdrückt worden. General Serrano und 1Z
Anhänger wurden im Staat Morelos von Recherungstrup¬
pen gefangen genommen, vom Kriegsgericht zum Tod ver¬
urteil und sofort hingerichtet. Eine große Zahl der Meu¬
terer ist gefallen. Die Regierung hat über den Kabeiverkehr
mit den Bereinigten Staaten die Zensur gehängt.

Der Oberst Manvanilla mit sämtlichen Offizieren seines
Stabs ist wegen seiner Beteiligung am - er Miktürmeuterei
zum Tod verurteilt und hingerichtet worden.

Reuter meldet aus Neuyork: Der Aufruhr in Mexiko
hat nur 24 Stunden gedauert, da Präsident Calles die Ur¬
heber mit eiserner Hand medergerungen hat. Die Stadl
Perote im Staat Beracruz, wo General Gomez sich ver¬
borgen halten soll, ist von den Regierungstruppen umzingelt
und dürste in der allernächsten Zeit fallen. Nach eingegan¬
genen Telegrammen soll die öffentliche Meinung der Regie¬
rung günstig sein. Diele aufständische Soldaten kehren nach
der Stadt Mexiko zurück.

Tagesspiegel
Im Auswärtigen Amt in Berlin fand eine Gedächtnis¬

feier für den verunglückten Botschafter von Malhan stat^
der auch die Witwe und die nächsten Angehörigen des Ver¬
storbenen anwohnten. Dr. Stresemann hielt die Gedächtnis¬
rede.

3m preußischen Ministerium für Gewerbe und Handel ist
rm 1. Oktober eine besondere Abteilung für Angelegenh« teM
)es Handwerks, der Gewerbeförderung, des Genossenschaft
vesens und des Einzelhandels eingerichtet worden.

Der Justizausschuß des österreichischen Nakionalrats hat
den sozialdemokratischen Antrag , die Wiener Aufrührer vom
15. und 16. Juli zu begnadigen, mit 15 gegen 11 Stimme«
abgknehnt.

Das litauische Direktorium Schwellnus im Memetlaad
ist zu-ückgekreken.

Auf seiner Rückreise vom Mitlelmeer wird Chamberl«ün
am Samstag eine Besprechung mit Briand in Paris haben.
Es soll sich um die spanischen Tanger -Wünsche handeln.

Die Interessenkämpfe in China
Schanghai, 5. Okt. Der Bruch des Gouverneurs der

nördlichen Musterprovinz Schansi, I e n sch i s cha n, mit Pe¬
king, und sein Anschluß an die Südparkei  ist ein
Ereignis von großer Tragweite , schafft eine völlig
neue Lage und stellt das Gleichgewicht zugunsten von Nan¬
king,  das besonders durch das drohende Bündnis des Gene¬
rals von Hankau , Tangsenatschi,  mit Pekinn in Be¬
drängnis geraten war , wieder her. Nördlich von Peking im
Kalgangebiet und südlich von Paotingfu an der Peking —Han-
Kau-Bhan sind Zusammenstöße mit ungewissem Ergebnis er¬
folgt. Inzwischen treten die Amtriebe der radikalen Kreise
im Süden erneut stärker hervor. Swatau ist vorübergehend
in den Händen organisierter Kommunisten gewesen. Die
Lage hier ist noch völlig ungewiß. Kanton ist gegenwärtig
Anhänger von General Tangsengtschi. Die Gesamtlage ist
gekennzeichnet durch den Interessenkampf ehrgeiziger Gene¬
rale. Die Nankinger Negierung führt nicht mehr. Anker
der Südpartei besteht wenig Aussicht auf Wiederbelebung
der Kuomintang als einheitlicher politischer Bewegung.

Reuter meldet: Das Schansi-Heer hat am 4. Oktober aus
seinem Vormarsch gegen das Heer Tschangtsolins die wich¬
tige Stadt Kalgan (nordwestlich von Peking, jenseits der
Chinesischen Mauer ) besetzt. — Wenn die Nachricht zu treffen
sollte, so scheint eine nördliche Umgehung Pekings im Gang
zu sein.

D 1230 auf dem Wege nach Amerika
Bo « Amsterdam gestartet — Notgelandet?

_ Wie bereits gemeldet, ist das Junkers - Wasserflugzeug
D 12M am Dienstag , den 4. Oktober, nachmittags 16.45 Uhr,
MM Flug über das Atlantische Meer im Seeflughafen der
Nordseeinsel Norderney gestartet, nachdem es die Postsäcke
«m Bord genommen hatte, die seinerzeit die Flugzeuge „Eu-
ropa und „Bremen " hätten mitnehmen sollen. An Bord
befanden sich die Flugzeugführer Loose (Führer der „Bre¬
men ) und Starke,  der Monteur Fritzler und der

Löwe,  ferner als Fluggast die Schauspielerin Frau
Silenz  aus Wien, Tochter des Kunstmalers Hol-

ntzer. Gegen 6 Uhr abends ging das Flugzeug auf dem See»
flughafen Schellingrvoude von Amsterdam nieder.

Die Junkerswerke teilen mit, - aß die Landung in Amster¬
dam aus Anordnung - er WerÄeitung erfolgt sei. Es handle
sich bei dem Mug nicht um die Erzielung einer Höchstleistung
im Dauerflug, sondern um die Erprobung der Sicherhett
für einen Ueberseeflug und lue Feststellung des günstigsten
Luftwegs nach Amerika.

Das Flugzeug ist gang aus Metall  gebaut und hat
einen Anstrich von hellgrüner Mennige,  um es
gegen Witterungseinflüsse widerstandsfähiger zu machen.
Die Schwimmkörper  sin - in mehrere wasserdichte
Schotten (Abteilungen) geteilt, die so berechnet sind, daß ein
Schwimmer allein die Last des Flugzeugs auf dem Wasser
M tragen imstande wäre. Das Flugzeug ist also hochsee-
f ä h i g. Die freitragenden Flügel sind unterhalb des Rum-
fes gelagert und haben eine Spannweite von 30 Meter , der
Rumpf ist etwas über 15 Meter lang. Die drei Junkers
L-5-M otoren  haben je 280, als Höchstleistung 320 Pferde-
kräfte; im Notfall reichen zwei Motoren für die Bowogungs»
fähigkeit aus. Das tote Gewicht des Flugzeugs betragt SO
Zentner , es kann aber noch leicht 40 Zentner aufnehmen,
und es ist als Verkehrsflugzeug für Führer , Monteur untz
9 Fahrgäste eingerichtet. Für Äen jetzigen Probefiug mit
im ganzen fünf Personen sind statt des weiteren Raums für
Fahrgäste größere Behälter für Benzin und O«l eingebaut.
Die Maschine besitzt eine Funkanlage,  die durch Auf¬
nahme und Senden von Funkmeldungen eine genaue Rich¬
tung auch ohne Kompaß und bei Nebel gestatten

Der Flug fft von den Junkerswerken den gesetzlichen Bor»
schriften gemäß beim Reichsverkehrsministerium an gemeldetworden.



Sette 2 - Nr . 233

Das Flugzeug l) 123V ist um 5V0 Ahr früh holländische
3« t von Amsterdam abgefloge«. Am 11L0 Ahr wurde es
über dem Kanal auf der Höhe von Kap LaudSeud gesichtet.
Das nächste Ziel ist vermutlich Lissabon.

Die Flieger führen mehrere Gummiboote forme Gmmniballons
mit sich, die mit Luft gefüllt werden können.

Berlin» 6. Okt. Nach einem Funkspruch aus Lissa¬
bon ist das OzeanflugzeugD 1230 bei Torres Vedras
etwa 80 Kilometer nördlich von Lissabon notgelandet.
Einzelheiten liegen bisher nicht vor.

Württemberg
Stuttgart. L- Ato6er.

Der Dank hindenburgs an Württemberg. Staatspräsident
Bazille, der heute von Berlin zurückgekehrt ist, hat von
dem Reichspräsidenten folgendes Schreiben erhalten: Berlin,
3. Oktober 1927. Hochgeehrter Herr Staatspräsident ! Haben
Sie aufrichtigen Dank für die guten Glückwünsche, die Sie
mir namens der Regierung Württembergs und des ganzen
württenrbergischenVolks in Ihrem Schreiben vom 1. Oktober
dargebracht haben. Mit herzlichem Dank nehme ich auch die
schöne Gabe würktembergischen Gewerbefleißes entgegen,
die Sie mir übersandt haben, die in Werk und künstlerischer
Form vollendete Standuhr macht mir viel Freude und wird
in meinem Hause einen besonderen Ehrenplatz eirmehmen.
Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr sehr ergebener (gez.)
von Hindenburg.

Beileid der württ . Regierung . Staatspräsident Bazille
hat den Hinterbliebenen des verstorbenen Hofrats Dr. Ernst
von Sieglin  namens der württ . Regierung M einem
Schreiben das Beileid ausgesprochen.

Ehrenvoller Ruf. ProfessorS chn e ck an der Skaaklichen
Kunstgewerbeschule Stuttgart hat einen Auf als Stadkbaural
nach Köln a. Ah. erhalten.

Einweihung eines Ehrenmals für den württ . Landsturm.
Am Sonntag , 1k. Oktober 1927, findet vormittags 11 Ahr
auf dem Waldfriedhof die Einweihung eines Ehrenmals für
den württ . Landsturm statt. Nachmittags findet im Festsaal
der Liederhalle eine kameradschaftliche Bereinigung aller
Landsturmleute mit ihren Angehörigen und den Hinterblie¬
benen statt.

Gegen die Zurücksetzungdes Berufsbeamtentums . Der
Ortsausschuß der Deutschen Bolkspartei hat am Montag
eine Sitzung abgehalten, in der nach reger Aussprache der
Beschluß gefaßt wurde, die Landtagsfraktion zu bitten, jedem
Versuch der Zurücksetzung des Berufsbeamtentums durch die
Ernennung von politischen Persönlichkeiten ohne berufliche
Vorbildung und Bewährung mit allen Mitteln entgegenzu¬treten.

Schüllers Remsion verworfen. Das Reichsgericht hat die
vom Berieioiger des Raubmörders Schüller eingelegte Re¬
vision gegen das vom Schwurgericht Stuttgart gefällte Todes-
urieil verworfen. — Der verh. Monteur Johann Schüller hat
bekanntlich am 25. Sept . 1926 das Dienstmädchen Berta
Lochmann in ihrer Kammer im Schlaf erschlagen und den
Geldbetrag von 1,65 Mart geraubt . Die Verteidigung hatte
den Einwand erhoben, Schüller habe die Tat „ohne Ueber-
legung" ausgeführt. Der Mörder hatte sich jedoch vor dem
Einbruch in dem Haus der Neckarstraße durch Einbruch in
einem Hinterhaus „für alle Fälle " mit einem Bell versehen.

Angerreue Beamte. Der -16jährige städtische Rechnungs¬
rat Georgs ) roß und der gleichaltrige Stadlsekretär Karl
Fieß  in Stuttgart haben durch Unterschlagung von Zah¬
lungseingängen bei der Stadtkasse die Stadt Stuttgart um
14 151 Mark geschädigt. Die fein ausgedachte Verschleierung
der gemeinsamen Veruntreuungen reichte schließlich doch
nicht aus und das Vergehen kam an den Tag . Fieß war
durch Krankheit in der Familie verschuldet, Broß aber hatte
die Leidenschaft, sein Glück in Rennwetten zu probieren.
Das Schöffengerichtverurteilte Broß zu 2 Jahren 6 Mona¬
ten Gefängnis , Fieß , bei dem auch die Vernichtung öffent¬
licher Urkunden in Betracht kam, erhielt 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus. Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren abgesprochen.

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 5. Okt. Besuch in Marienwahl.

Am Sonntag weilte Erbprinz Hermann zu Wied
hier, um am Grab des Königs einen Kranz niederzulegen.
Dann verweilte er einige Stunden in der Villa Marien¬
wahl. Der Erbprinz ist bekanntlich der spätere Erbe der
Marienwahl.

Brackrnheim, 5. Ott . Hindenbuig - Feuerwerk.
Die Berliner Zeitungen sind voll des Lobs über das wunder¬
bare Feuerwerk, das die Deutschen PyrotechnischenFabriken
AG. auf der Grunewald -Rennbahn in Berlin zu Hindenburgs
Geburtstag abbrannten . Wir Schwaben dürfen darauf be¬
sonders stolz sein, denn ein großer Teil des Feuerwerks
stammt aus der PyrotechnischenFabrik Wilhelm Fischer-
Cleebronn und wurde unter Leitung von Oskar Fischer-
Brackenheim mit seinem Elceb-onner Personal aufgebaut.

Reutlingen, 5. Oktober. Preisausschreiben zu
>irrem Hallenschwimmbad.  Der Gemeinderat hat
seschlossen, für das auf dem Kelterplatz zu erstellende Hallen¬
schwimmbad ein Preisausschreiben zu erlassen, an dem sich
n Württemberg wohnende oder in Württemberg geborene
ceichsdeutsche Architekten beteiligen können. Der Ein¬
reichungstermin ist der 1- Januar 1928. Für den 1. Preis
sind 3090 Mark ausgeseht, dazu kommen zwei 2. Preise zu
je 1500 Mark und zwei 3. Preise zu je 750 Mk ., ferner
schält sich die Stadt das Recht vor, zwei weitere Entwürfe
zu je 500 Mk . anzukaufen.

Genkingen OA. Reutlingen , 5. Okt. Schweres Flug¬
zeugunglück.  Am Montag nachmittag ereignete sich, wie
schon kurz gemeldet, hier ein schweres Flugzeugunglück. Das
Fockerflugzeug D 447 der Deutschen Lufthansa, das von
München nach Stuttgart - Böblingen unterwegs war und
außer dem Piloten mit 5 Mitfahrenden besetzt war , geriet
gestern nachmittag gegen 12 Uhr in einen dichten Nebel, so
daß der Flugzeugführer Wagner  die Richtung verlor und
von der üblichen Fluglinie ab über unsere Gegend kam.
Wegen des Nebels ging der Pilot nieder und flog wenig
über die Dächer des Orts hinweg. Nicht weit vom Ortsaus¬
gang gegen die Stuhlsteige zwischen dem Ort und dem Schot¬
terwerk wollte der Pilot notlanden. Er überflog die Straße
gegen den Striehbeig , vermochte aber das Ansteigen des
Geländes und die verschiedenen Buchengruppen nicht zu
sehen. Dabei stieß das Flugzeug mit einer Geschwindigkeit
von etwa 150 Km. an eine etwa 18 Meter hohe Buche. Die
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Maschine wurde von dem niederstürzenden Stamm und den
Acsten niedergerissen und mit voller Gewalt auf die Erde
geschleudert. Das Flugzeug ist schwer beschädigt, die Gäste¬
kabine vollständig zerstört und der Führerstand ganz einge¬
drückt. Der Schwanz des Flugzeugs ragt hoch in die Luft.
Durch die Gewalt des Sturzes wurden die Reisenden, die
nicht angeschnallt waren , an die Kabinenwand geschleudert
und sämtlich schwer verletzt.  Rechtsanwalt Mayer.
Mannheim erlitt schwere Rückenverletzungenund Verletzun¬
gen am Kopf, außerdem wurde ihm der rechte Arm und der
rechte Fuß gebrochen. Fabrikant Pfeiffer - Mannheim
trug ebenfalls schwere Verletzungen am Rücken und am Kopf
davon Der Vordmonteur , Werkmeister Mbert Mangold-
Oberschleißheim, gebürtig aus Eßlingen, erlitt einen Bruch
der Wirbelsäule und mehrere Verwundungen am Kopf.
Sämtliche drei Verletzten, die ins Bezirkskranknhaus nach
Reutlingen verbracht wurden, klagen über große Schmer¬
zen, doch hofft man sie bestimmt am Leben zu erhalten . Der
Flugzeugführer Wagner  kam wie durch ein Wunder mit
leichteren Verletzungen davon. Am Unfallplatz traf alsbald
eine Unterkommission ein. Das Flugzeug muß abmontiert
werden.

Grabenstetten. OA. Urach, 5. Okt. Eiserne Hoch¬
zeit.  Am letzten Sonntag feierten die Eiserne Hochzeit, das
Fest der 65jährigen Ehe, 3oh. Bleher,  89 3. a., mit Anna
geb. Brändle , 87 3- a. Beide sind noch gesund und rüstig.

Tübingen, 5. Okt. 7 5. Geburtstag.  Emil Schle¬
gel,  der Senior der deutschen homöopathischen Aerzte, feiert
heute seinen 75. Geburtstag . Emil Schlegel wirkt seit 50
Jahren als Arzt in Tübingen. Er trat durch viele wissen¬
schaftliche Veröffentlichungen in Zeitschriften und Büchern
hervor.

Eßlingen, 5. Ott . Tagung des Württ . Landes¬
fischereivereins.  Der Württ . Landesfischereiverein
hält seine erste diesjährige Wanderversammlung am Sams¬
tag, den 8. Oktober, hier ab. Dr. Smolian , der württ . Lan¬
desfischerei-Sachverständige, wird einen Vortrag über die
Bewirtschaftung unserer fließenden Gewässer halten.

Wendlingen OA. Eßlingen , 5. Okt. Die Fahne am
Fabrikkamin.  Eine eigenartige Ehrung wurde unserem
verdienten Reichspräsidenten Hindenburg an seinem 80. Ge¬
burtstag hier zuteil. Auf einem 69 Meter hohen Fabrik¬
kamin, das im Lauf der letzten Woche feiner Vollendung
entgegengegangen war , flatterte am Morgen des 2. Oktober
eine große Fahne , die von einem beherzten Angestellten oer
Firma Otto und Söhne zur schwindelnden Höhe empor-
geschafst worden war . Am Morgen des 3. Oktober wurde sie
wieder heruntergeholt.

Leonbera, 5. Okt. Zusammenkunft des 2. Batl.
R e s. - I nf. - N e g t. 120 . Am Sonntag hatte das 2. Barl.
Res.-Jnf .-Regt. 120, das hier zusammengestelltwurde u. auch
von hier aus ins Feld rückte, eine kameradschaftliche Zusam¬
menkunft. Diese- Tag freudigen Wiedersehens wurde ein-
geleiret durch eine Gefallenengedenkfeier auf dem Friedhof.
Stadtxfarer Weitbrecht  hatte die Gedächtnisrede über¬
nommen. Sodann begrüßte Stadtschultheiß Funck die
Kameraden des 2 Bataillons . Nachmittags trafen sich die
alten Soldaten un Sonnensaal . Hier begrüßte Kolb-
Leonbera seine Kameraden vom 2. Bataillon in herzlichster
Weife, besonders den Regiments -Kommandeur „Papa
Fromm"  und den Stadtvorstand . Die Zusammenkunft
verlief in schönster Harmonie.

Aus Stadt uudLaud
Nagold , 6. Oktober 1927.

Eine Wahrheit kann erst wirken, wenn der Empfän¬
ger für sie reis ist. Morgenstern.

*
Dteustuachrichtel»

Das Justizministerium hat den Hilfsgerichtsvollzieher
Hagelstein  bei dem Amtsgericht Horb zum Gerichtsvoll¬
zieher in Herrenberg ernannt.

*
Erster Frost

Nachdem in den letzten Tagen das Thermometer gegen
Morgen immer mehr dem Nullpunkt näher gekommen ist, hat
es in der heutigen sternenhellen Nacht den Gefrierpunkt über¬
schritten. Die Dächer waren mit Reif überzogen und auch über
Bäume und Sträucher hatte der Herbst den todbringenden
Schleier geworfen. Blumen und Blätter, die gestern noch mit
ihrer letzten Kraft strotzend in die Welt schauten, waren heule
morgen müde geworden und ließen ihre Blätter hängen.

Bewegung der Bevölkerung ln Württemberg . 3m zwei¬
ten Vierteljahr des Kalenderjahres 1927 hat die Zahl der
Eheschließungen gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres durchweg zugenommen und beträgt 5848, das ist um
214 mehr als im 2. Vierteljahr 1926. Die Zahl der Lebend¬
geborenen ging von 12 872 auf 12 618 zurück, andererseits
auch die Zahl der Gestorbenen von 7945 auf 7285. Einen
Rückgang zeigt auch die Säuglingssterblichkeit. Laut Etat.
Landesamt kamen auf 100 Lebendgeborene Heuer 7,6 ge¬
storbene Säuglinge gegen 8,3 im 2. Vierteljahr 1926 und
8,5 im 1. Vierteljahr 1927. Der Geborenenüberschuß be-
rechnet sich auf 5333.

Auswanderung aus Württemberg . 3m ersten Halbjahr
1927 wanderten aus Deutschland nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen 32 444 Personen nach Aebersee aus gegen
34 231 im ersten Halbjahr 1926. Trotz der Gesamtabnahme
der Auswanderung aus dem Reich ist die Auswanderung
aus Württemberg um 904 Personen gestiegen, aus Baden
um 382. Württemberg ist im 1. Halbjahr 1927 mit 2974
(2070), Baden mit 2734 (2352) an dieser Auswanderung be¬
teiligt.

Steuereinnahmen der württ . Gemeinden. Nach den Dier-
teljahrsübersichten der Reichsfinanzstatistikbetrugen die Ge¬
samteinnahmen an Steuern für die 55 württ . Gemeinden
mi tmchr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahr 1926 rd.
78,1 Mill. RM . und im Rechnungsjahr 1925 rund 67,8 Mill.
Gegenüber 1925 ergibt sich eine Steigerung von rund 10,3
Mill . RM . gleich 15,2 v. H. Auf den Kopf der nach der Zäh¬
lung vom 16. Juni 1925 auf 1 025 365 Einwohner festgestell¬
ten Wohnbevölkerung entfällt ein Steuerbetrug von 76,03
RM . i. I . 1926 und ein solcher von 66,15 i. I . 1925. Weit¬
aus an der Spitze der Erträgnisse steht wie schon in den
Dorpriegsjahren die Gemeindeumlage, also die Steuer auf
Grundstücke, Gebäude und Gewerbe. Diese „Realsteuern"'
trachten im Rechnungsjahr 1926 35,6 Mill . RM ., das sind
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45,6 v. H. der überhaupt aufgebrachten Gemeindesteuer¬
summen.

Die Religionsgemeinschaften in Württemberg nach dem
Geschlecht. Wie im Reich überwiegt auch in Württemberg
in der Gesamtbevölkerung das weibliche Geschlecht mit 1,357
Millionen das männliche mit 1,224 Mill., also 107 zu 100.
Bei den Angehörigen der drei Hauptkonfessionen, d. h. der
evangelischen Landeskirche, der römisch-katholischen Kirche
und der Israeliten stellt sich lt. Statt Landesamt das ent¬
sprechende Verhältnis auf je 109:100, 105:100 und 112:100.
Bei etlichen besonderen, meist kleineren Religionsgemein¬
schaften zeigt sich eine merkwürdige und gegensätzliche Er¬
scheinung. Bei den errang. Gemeinschaften wiegt das weib¬
liche Geschlecht sehr stark vor. So verhält sich bei den Neu-
opostolifchen die Zahl der weiblichen zur Zahl der männlichen
Personen wie 125:100, bei den Methodisten wie 140:100 und
bei den ALventisten wie 165:100. Umgekehrt ist es bei den
Altkatholiken. Bei den Personen , die nur einer „Vereinigung
zur gemeinschaftlichen Pflege einer Weltanschauung" ange¬
hören, ist das Uebergewicht der männlichen Personen fo
stark, daß es das Verhältnis 100:66 erreicht und bei den
eigentlich Neligrons- und Weltanschauungslosen gar das Ver¬
hältnis von 100:58 erreicht. Dies zeigt, daß das Weib sich
in religiösen Dingen offenbar anders verhält als der Mann-;
man könnte sagen „positiver", der Mann „negativer".

iL>'

Ebhausen , 5. Okt. Anglücksfall . Am Samstag Abend
benützte ein hiesiger junger Mann das Motorrad eines Alten-
steizers, um innerhalb des Orts eine kleine Probefahrt zu machen.
Als er aus der Brücke beim „Lamm" über die Fallen fuhr,
verlor er die Herrschaft über das Rad und stürzte in die Dung.
lege beim „Waldhorn ". Er erlitt dabei erhebliche Verletzungen,
so daß er ins Bezirkskrankenkaus nach Nagold geschafft werden
mußte. Sein Zustand ist aber nicht bedenklich. Das Motor¬
rad wurde ziemlich beschädigt.

A-
Herrenberg , 6. Okt. Zum Konkurs des Konsumvereins

wird uns noch werter mitgeteilt, daß seine Ursachen in der viel
zu weitgehenden, vertrauensseligen Kredithergabe seitens der Ober¬
amtssparkasse und in der Unfähigkeit und Gewissenlosigkeit des
früheren  Geschäftsführers Löhmänn  zu erblicken sind. Als ei¬
nem früheren Beamten des Kommunalverbandes Herrenberg wurde
dem Manne unbesehen ein schier unbegrenztes Vertrauen entgegen¬
gebracht, bis durch die Leitung des Verbandes württemliergischn
Konsumvereine, deren Richtlinien, Vorschläge, Warnungen und Vor¬
schriften einfach in den Wind geschlagen wurden, der „Wirtschaft'
Einhalt getan und L. entlassen wurde. Mit einer Abfindung von
40 '/o an die Gläubiger, wobei die Oberamtssparkasse bilanzmäßig
noch keinen Pfennig Verlust hatte, glaubte man „über dem Berg"
zu sein, insbesondere als man sich auch eines neuen, energischen
Geschäftsführers versichert hatte. Aber durch eine noch auf Löh¬
manns Tätigkeit zurückführende falsche Bestandsaufnahme insbeson¬
dere des unmäßig großen Textilwarenlagers ergab sich bei der
neuen Eröffnungsbilanz statt des erwarteten Betriebsvermögens von
etwa 35000 ^ eine Unterbilanz von ca. 16000 .4t, so daß an eine
Gesundung von da ab nur unter den glücklichsten Umständen zu
denken war . Da weiter der Bezirksrat, der ohne Kenntnis der
inneren Vorgänge bei der 40o/oigen Gläubigerabfindung die Abschrei¬
bung der Unterbilanz von etwa !2000 zu Lasten des Guthabens
der Oberamtssparkasse nicht übernehmen wollte, wie es die Ge¬
schäftsführung auf Veranlassung der Leitung des Revisionsverbandes
verlangte, so war der Konkurs unvermeidlich. Jedenfalls beweist der
in der württ . Konsumvereinsbewegung seit Jahrzehnten ganz ver¬
einzelt  dastehende Fall garnichts gegen die Konsumvereine im
allgemeinen.

Arnbach OA. Neuenbürg , 5. Okt. Brau  d. Gestern früh
brach in der Scheuer, gemeinsam dem Jakob König, Wald¬
meister und Gottlob Lang, Sensenschmied, gehörig, Feuer
aus , das in kurzer Zeit die mit Erntevorräten gefüllte
Scheuer in Asche legte. Das Vieh konnte gerettet werden,
sonst fiel alles an Erntevorräten , Wagen, Maschinen und
Motoren dem Feuer zum Opfer.

Jur Kirchweih
und

zum Kirchweih -Markt
wirkt eine  Gesellschafter - Anzeige Wunder!

Aus aller Welt
4000 Glückwunschtelegramme. Anläßlich seines 80. Ge¬

burtstags hat Reichspräsident v. Hindenburg rund 4000 Te¬
legramme und 22 000 briefliche Glückwünsche erhalten, außer¬
dem eine große Anzahl von Geschenken aller. Rührend waren
die Gaben kleiner Mädchen, die in selbstverfertigten Hand¬
arbeiten bestanden und die dem Reichspräsidenten große
Freude machten. Große Heiterkeit rief ein Berliner Bäcker¬
junge hervor, der, in blendendes Weiß gekleidet, früh morgens
vor dem Präsidentenpalais erschien mit einem riesigen Back¬
blech, auf dem ein appetitlicher Hefenkranz lag, der die Zahl
80, aus demselben Stoff hergestellt, umschloß. Der Junge
war stolz darauf , daß er das Geschenk„vom Herrn Meester ,
an dem er mitgearbeitet hatte , im Palais abgeben durfte.
Der „Heer Meester" soll ein Schwabe sein. Viel Freude
machte dem Reichspräsidenten die Beglückwünschungdurch
eine Gruppe Schwaben in den verschiedenen schwäbischen
Landtrachten.

Sie haben nicht gratuliert . Zum 80. Geburtstag des
Reichspräsidenten v. Hindenburg  haben eine große Zahl
der Staatsoberhäupter der Welt telegraphische Glückwünsche
gesandt, darunter auch Papst Pius  Xi . und besonders
herzlich Präsident Coolidge.  Offenbar auf Verab¬
redung haben dagegen die „Oberen" von Frankreich, Eng¬
land, Italien , Belgien, Polen und der Tschechoslowakei von
dem Geburtstag keine Kenntnis genommen. Sicherlich m
diese„Vergeßlichkeit" dem Reichspräsidenten ziemlich„wurst.
sie zeigt aber wieder ihm und dem ganzen deutschen Volk,
was es mit der berühmten „Annäherung " und der „mora¬
lischen Abrüstung" jener Völkerbundsbrüdsr für eine Be¬
wandtnis hat.

Todesfall. Im Krankenhaus in Passau starb am 5. Ott-
der langjährige Zsnetrumsabgeordnete des bayerischen Land¬
tags, Domkapitular Dr. v. Pichler nach einer Operation
an Herzschwäche. Am Tag vorher hatte er das 75. Lebens¬
jahr vollendet.

Deutsche als Gründer der Burenstaaten . 3nkeressant ist
die Feststellung des Geheimrats Hintereger,  der lange
Zeit in Südafrika gelebt hak, daß nach seinen Forschungen
in der Geschichte der Burenstaaten Kapland, Natal , Oranft-
Freistaat und Transvaal die Urgründer der Burenstaare
Deutsche und Holländer  waren . Unter den 16 erneu
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Iuren , die im Jahr 1607 im Kapland einwanderten und dort
seßhaft wurden , befanden sich drei Deutsche,  Gert und
Konrad Cloete  aus Köln und Heinrich Elberts  aus
Osnabrück . Alle drei hatten sehr kinderreich Familien.

zu der Erklärung des litauischen Ministerpräsidenten wird
von den Morgenblättern darauf hingewiesen , daß keine ein¬
zige litauische Zeitung einen Bericht über die Besprechungen
Woldemaras — Stresemann veröffentlichte.

Line neue Partei in Danzig . Auf 1 . Oktober ist in Dan¬
zig eine neue „National - Liberale Bürgerpartei " gegründet
worden . Die bisherige Deutsch -Liberale Partei hatte sich
unter Führung eines Herrn Blavier mehr und mehr zur
demokratischen Partei hin entwickelt . Die neue Partei will
nun alle nationalen Elemente , soweit sie nicht nur Deutsch¬
nationalen Volkspartei gehören , sammeln . Die Hälfte der
slten liberalen Partei soll sich der neuen Bürgerpartei an-
qeschlossen haben mit der Begründung , die liberale Partei
sei eine Kapitalistenpartei geworden.

Ein Landrat zu Gefängnis verurteilt . Der Landrat des
Kreises Linden (Hannover ) , Krüger,  wurde vom Großen
Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
öffentliche Gelder zugunsten der Sozialdemokratischen Partei
verwendet.

Letzte RachrichteN
Noch keine Dsrhandlungen über die Nachfolge

Maltzans
Berlin , 6. Okt. Gegenüber einer Meldung des Demo¬

kratischen Zeitungsdienstes , daß bei dem früheren Reichs-
finanzminifter Dr . Reinhold vom Auswärtigen Amt ange¬
fragt worden sei, ob er bereit sei, als Nachfolger des Frei¬
herrn v . Maltzan den Botschafterposten in Washington zu
übernehmen, erfahren die Morgenblälter , daß diese Mel¬
dung in allen Teilen unrichtig sei. Vom Auswärtigen
Amt seien bisher überhaupt mit niemandem Verhandlungen
vegen der Uebernahme des Botschafterpostens in Washing¬
ton gepflogen" worden.

Bundeskanzler Dr . Seipel über
der Anschluß Deutschland - Oesterreich ^

München , 6. Okt. In einer Versammlung der
Bayerischen Volkspartei , zu der auch Ministerpräsident
Ir . Held mit mehreren Ministern erschienen war , sprach
am Mittwoch Abend der österreichische Bundeskanzler Dr.
Seipel über die Grundlinien der österreichischen Politik.
In seinen Ausführungen legte sich Dr . Seipel bezüglich
des Anschlußproblems eine bemerkenswerte Zurückhaltung
wf und begnügte sich mit der Andeutung , daß er der
Einladung , in München über die österreichischen Verhält¬
nisse zu sprechen, umso lieber gefolgt sei, weil es ihm nötig
erscheine, daß zwei Staaten , die sich so nah stünden , ein¬
ender verstehen lernen müssen. Je mehr sich Deutschland
md Oesterreich gegenseitig verstehen lernten , desto näher
kmen sie zueinander.

Woldemaras über feine Reife
Berlin , 6. Okt. Nach einer Meldung der Morgenblätter

M Kowno erklärte u . a. Ministerpräsident Woldemaras
mch seiner Rückkehr der Presse , die Beziehungen Litauens
MDeutschland hätten sich nicht verschlechtert . Er werde
Ls aufbicten , um die freundnachbarlichen Beziehungen zu
Deutschland weiterzupflegen . Dem Ministerpräsidenten läge
daran, die lokalen „Mißverständnisse " zwischen Memel und
Kowno gänzlich zu beseitigen . Auf die Frage der Presse¬
vertreter, ob die Absicht bestehe, die Pressezensur in Litauen
abzuschaffen, erklärte Woldemaras , daß hieran nicht zu
denken sei, denn die Zensur sei das beste Erziehungsmittel
für die litauische Presse . Als bemerkenswerte Illustration

Polnische Gegenmaßnahmen gegen die
Entlassung der polnische « Lehrer in Litauen
Warschau , 6. Okt.' Die polnische Regierung hat gestern

die Maßnahmen gegen die polnischen Lehrer in Litauen
mit Aufsehen erregenden Gegenmaßnahmen beantwortet.
Laut behördlicher Verfügung sind im Wilnaer Gebiet heute
45 litauische Schulen geschlossen worden . Im Lauf der
Nacht wurde ferner bei einer Reihe von Persönlichkeiten,
die litauischer Sympathie und antipolnischer Tätigkeit be¬
schuldigt werden , Haussuchungen vorgenommen . Den letzten
Berichten zufolge sind zwanzig Personen verhaftet worden,
darunter zehn Geistliche . In Wilna herrscht außerordentlich
erregte Stimmung . Die Presse verlangt nachdrücklich eine In
tervention der polnischen Regierung.

Die gesamte Warschauer Presse bringt die Berichte über
die Vorgänge im Wilnaer Gebiet in großer Aufmachung.
Der erneuten polnisch litauischen Spannung mißt man in
politischen Kreisen Warschaus große Bedeutung bei.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A .»G . Stuttgart
Freitag , 7. Oktober:

12-30: Schallplattenkonzert. 1315 : Wetterbericht, Nachrichtendienst. 15.00:
Aus dem Reich der Frau . 16.15: Nachnnttagskonzert. 18-00: Zeitangabe.
Wetterbericht, Landwirtschattsnachrichten. 18.15: Dramaturgische Funkstunde
(Karlsruhe). 18.15: Dortrag : Emilie Fumsteeg. 19-15: Rudolf Presber liest
aus eigenen Werken (Freiburg)- 20-00: Konzert (Frankfurt). Anschließend:
Sportvorbericht, Nachrichtendienst, Funkstille.

Samstag , 8. Oktober:
12.M Schallplattenkonzert. 13-15: Wetterbericht, Nachrichtendienst 11-06:

's Grelle von Strümpfelbach erzählt. 15.06: Unterhaltungs -Konzert- 18 00:
Zeitangabe, Wetterbericht. 18.15: Bortrag : Gottfried Kellers Mutter (Frei¬
burg). 18.15: Vortrag : lieber Zigeunerkunst und Gewerbe 19 15: Vortrag:
Kuliffenzauber. 19.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Sportfunkdienst 20-15:
Kammermusik-Abend. 21-15: Funkbrettl. 22.15: Nachrichtendienst- Bis 2100 :

' TaiH-Musi ! (Frankfurt).

Handel und Bolkswirtfchafi
Statistik der Konkurse und Geschäsksaussichten kn Württemberg.

Im ersten Halbjahr 1927 sind in Württemberg 143 neue Konkurse
angesallen gegen 569 im ganzen Jahre 1926 - darunter in Stutt¬
gart 5- Davon sind eröffnet worden 87, abgelehnt wurde mangels
hinreichender Masse der Antrag auf Konkurseröffnung in 56
Fällen - Die -Zahl der im ersten Halbjahr 1927 beendeten Kon¬
kurse beträgt 151, und zwar 112 durch Schlußoerleilung , 20 durch
Zwangsvergleich , 2 wegen allgemeiner Einwilligung . 17 mangels
hinreichender Masse . Die Zahl der Anträge auf Anordnung der
Geschäftsaufsicht  zur Abwendung des Konkurses betrug
im gleichen Zeitraum 28. Beendigt würben 25 Geschästsaustichten.
Baumwollgarne (beste slldd- Qual .):
Nr. 20 engl. Trosse!-. Wer», u. Binc.
Nr. 30 Lto.
Nr. 36 dto.
Nr. 12 engl. Pincops . . . . . . .
Bauniw .-Gewebe (beste südd Oual -1:
88 cu > Eretonnes 16/10 vr. iL trz.

Zoll aus 20/20er.
88 au, RenforcSs 18/18 vr. H frz.

Zoll aus 30/30cr.
92 an, glatte Cattune oder CroisOs

19/18 vr. irr. Zoll aus 3S/12er

5. Oktober
Doll .-Ct. kg

5- Oktober
RMk-

2>,Eept.
RMk- k«

76- 79
kO- S2
92- 93
85- 97

3,23- 3,32
3.78- 3,88
3,88- 3,08
3,00—4-07

3,10- 3,28
3.7« - 3,82
3L2- 3,03
308 - 4,03

das Meter RPf »- w RPsa - m

14N - 14-/. 506 - 81,0 50.8- 81.0
12-/4- 13'/. k3,S- 8S,8 53.5- 58,8
11K- 11N »7,2- «03 17,2- »0,3

Russische Schafkäufe in den USA . Ein « Sowjetkommission
kaufte , laut Kabeibericht des „Konfektionär ", in den amerikani¬
schen Wollzuchtstaaten Utah , Monkana , Oregon und Ohio 2700
hochwertige Schafe zwecks Hebung der russischen Wollzuchk. Hierzu
wird bemerkt , daß in den letzten zwei Jahren bereits 5000 Schafe
aus Amerika nach Rußland verschifft worden sind.

Pforzheim , 4- Okt. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 26
Ochsen, 7 Kühe , 26 Rinder , 12 Farren , 6 Kälber , 16 Schafe , 526
Schweine . Preise : Ochsen 1. 59—61, 2. 54—57, Farren 1. 52—55,
2. und 3. 50—52, Kühe 2. und 3. 27- 35, Rinder 1. 61—65, 2.
56—59, Schwine 1. 74—76. 2. 73—75. 3. 70—73 Marktverkauf:
mäßig belebt . Markt geräumt.

Pforzheim , 4. Okt. Pf erdemarkt.  Zutrieb : 92 Pferde , dar¬
unter 2 Fohlen . Preise : Schlachtpferde 50—100, leichte Pferd«
150—500, mittlere 600—900, schwere Arbeitspferde 1000— 1600,
Rassepferde wurden bis zu 1700 -K gehandelt . Das Geschäft war
mäßig.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 19—25. — Bopf-
i n g e n : Läufer 35—50, Saugschweine 15—27 — Tuttlin¬
gen:  Milchschweine 10—20, Läuter 25—30. — Riedlin gen:
Milchschweine 18—25. Mutterschweine 150—170. — Siel-
mingen  a . F .: Milchschweine 15—25 -K d. St-

Fruchtpresse . Aalen:  Weizen 16.20, Roggen 15.50, Dinkel
13—14. Haber 10.50—10.70. — Heidenheim:  Kernen 14.10,
Weizen 13. Gerste 13. Haber 9.10. — Nördlingen:  Weizen
12-70- 13, Roggen 13— 14, Gerste 12—1280 , Haber 10—11, Din-
kel 10-50—12-50- — Lauingen:  Weizen 15, Roggen 12-50 bis
15.50. Gerste 12-60— 12.90. Haber 9.10. Besen 11.50 — Ried¬
lin gen:  Weizen 12.50—16. Roggen 15.50, Gerste 11-50—12.90.
Haber 9.50—10, Besen 10.80—11.50. — Tuttlingen:  Weizen
15—16. Dinkel 13. Haber 9—11. — Urach : Dinkel alt 10.50
bis 11, neu 10.50— 13, Gerste neu 12.80—13, Hafer alt 14. r»ev
10—12 llt der Zentner.

Weinversteigerungen . Der Verkauf der ersten Portugieser-
Vorlese der Herrschaft!. Weinberge am Derrenberg in Oehnngen
brachte Erlöse von 110—117 für den Hektoliter und wurde in
der Hauptsache an Oehringer Wirte verkauft . Einiges kam nach
Ulm , Neuenstein , Derrenberg und Fricdrichsruhe . — Gestern
wurde das Erträgnis des mit Frühgewächs (Portugieser ) be¬
pflanzten Weinbergs am Schlaßberg in Baihingen  a . E . ver-
steigert . Cs wurden 80 -4( für den Hektoliter (ungelesen ) erlöst.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleitung

nur die pretzgesetzliche Verantwortung.

Anfrage an die Stadtverwaltung
Wo war am Samstag die Stadtverwaltung , als es galt,

unfern Hindenburg zu feiern ? In allen umliegenden Städten
z. B . in Calw , Freudenstadt etc . fanden offizielle Hindenburg-
feiern statt . Nun in Nagold scheint man dieselbe verschlafen
zu haben . Oder war in Nagold keine Veranlassung dazu vor¬
handen , trotzdem bei der Wahl Hindenburgs s. Zt . an die 90 °/«
d . h. also bei weitem nicht nur die Deutschnationalen , für diesen
stimmten ? Warum fand der allerdings von privater Seite an¬
geregte Zapfenstreich nicht statt ? Auf welche Einflüsse ist dies
zurückzuführen?

Lagen die Widerstände in der Kapelle selbst ? Und wenn,
bat die Stadtverwaltung keinen Einfluß auf den „städtischen"
Musikmeister ? Alle diese Fragen interessieren die breiteste Öf¬
fentlichkeit und wir wären für eine Beantwortung sehr dankbar.

Geschäftliches
Eine große Erleichterung der täglichen Putzarbett findet die

Hausfrau in Dim , dem hervorragenden Putz- und Scheuermittel
der Sunlicht Gesellschaft . Bim reinigt rasch und gründlich alles,
was in Haus und Küche häufiger sorgfältiger Reinigung bedarf.
Die handliche Vim -Streudose ermöglicht einen sparsamen ausgie¬
bigen Verbrauch . — Diese Vorzüge machen Vim jeder praktischen
Hausfrau unentbehrlich.

Das Wetter
Das Hochdruckgebiet hält sich auch weiterhin , doch find auf der

Rückseite einer ostwärts abziehenden Depression kalke Luftwaffen
nach Mitteleuropa oorgedrungen . Für Freitag und Samstag ist
noch mit Fortdauer des heiteren und trockenen Herbstwetters M
rechnen.
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Mittwoch , 12 . Okt . , nachm , von 2 Ahr an
ilait. Zusammenkunft in der Vorstadt . Afterpacht
ist nicht erlaubt.
ilOö Stadlpflege : Lenz.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den 8 . Okt . , nachmittags 1 Uhr

verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung gegen bar an
den Meistbietenden

einen Personenkraftwagen
(Brennabor ? 8 6/20 , Viersitzer ) .

Zusammenkunft bei Fa . Benz L Koch.
Das Auto kann von mittags 12 Uhr ab besichtigt

werden.
Nagold , den 6 . Oktober 1927.

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.

findet statt am nächsten
Freitag , 7. Oktober , nachm . 1 Uhr an Herren¬

berger und Mötzinger Straße . (An
letzterer besonders schöner Obstertrag .)
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VkkllNlltMchW
-elr. BeitrSge zsr ArbeiislofeaverficherMg.

Am I . 10. 1927 trat das Gesetz über Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 16. 7.
1927 (R G .Bl . I S . 187) in Krafl . Auf Grund dieses
Gesetzes sind für den Fall der Arbeitslosigkeit ver¬
sichert :

1. wer auf Grund der Reichsversicherungsordnung
für den Fall der Krankheit pflichtversichert ist,

2. wer auf Grund des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes pflichtversichert ist und der Pflicht zur Kran¬
kenversicherung nur deswegen nicht unterliegt , weil er
die Verdienstgrenze der Krankenversicherung (3 600
jährlich ) überschritten hat.

Diese Personenkreise haben also Pflichtbeiträge
zur Arbeitslosenversicherungzu entrichten.

Die An -, lim - und Abmeldung bei der Kranken¬
kasse gilt zugleich auch für die Arbeitslosenversicherung.
Personen , die angestelltenversicherungspflichtig , aber
nicht krankenversicherungspflichtig sind, müssen vom
Arbeitgeber , soweit nicht bereits geschehen, bei der
Krankenkasse zur Arbeitslosenversicherung an - bezw.
um - und abgemeldet werden.

Aeber die Befreiung von der Beitragspflicht
gilt folgendes:

Berficherungsfrei ist eine Beschäftigung:
1. in der Land - und Forstwirtschaft , wenn der

Beschäftigte selbst Eigemümer oder Pächter land - oder
forstwirtschaftlichen Grundbesitzes von solcher Größe
ist, daß er von dessen Ertrag mit seinen Angehörigen
in der Hauptsache leben kann — dies wird bis auf
weiteres im Bezirk Nagold bei einem Besitz von 2 Ka
angenommen — und als Arbeitnehmer üblicherweise
nur weniger als die Hälfte des Jahres tätig ist.

Versicherungsfrei ist eine Beschäftigung dieser Art
auch dann , wenn der Ehegatte oder ein Abkömmling
eines solchen Eigentümers oder Pächters sie ausübt
und der Angehörige mit diesem in häuslicher Gemein¬
schaft lebt ; dabei macht es keinen Umerschud, ob der
Eigentümer oder Pächter selbst als Arbeitnehmer be¬
schäftigt ist oder nicht.

2. in der Land - und Forstwirtschaft , wenn der
Arbeitgeber

a) auf Grund eines schriftlichen Arbeitsoertrags
von mindestens einjähriger Dauer beschäftigt
wird oder

b) auf Grund eines schriftlichen Arbeitsoertrags
auf unbestimmte Zeit beschäftigt wird und
ihm ohne wichtigen Grund nur mit minde¬
stens sechsmonatlicher Frist gekündigt werden
darf.

Die Beitragsfreiheit erlischt:
in den Fällen von a) sechs Monate vor
dem Tage , an dem das Arbeitsverhältnis
durch Zeitablauf endet , sofern nicht vorher
die Dauer des Arbeitsoertrags um minde¬
stens ein weiteres Jahr verlängert wird , in
den Fällen b) mit dein Tage , »er auf die
Kündigung des Arbeitsverhältnisses folgt.

3. in der Land - und Forstwirtschaft , sofern der
Arbeitnehmer in die häusliche Gemeinschaft des Ar¬
beitgebers ausgenommen ist (ländliches Gesinde).

4. auf Grund eines schriftlichen Lehrvertrags von
mindestens zweijähriger Dauer . Dem schrsttlichen
Lehrvertrag steht die schriftliche Anzeige an die Hand¬
werkskammer gleich.

5. in der Land - und Forstwirtschaft auf Grund
eines schriftlichen Lehrvertrags von mindestens einjäh¬
riger Dauer.

Die Versicherungssreiheit bei Ziff . 4 und 5 erlischt
6 Monate vor dem Tage , an dem das Lehrverhältnis
durch Zeitablauf endet.

In den Fällen von Ziff . 1 und 3 ist die Ver-
sicherunzsfreiheit von einer gemeinsamen, vom Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer Unterzeichneten Anzeige bei
der Krankenkasse abhängig . In den Fällen von Ziff.
2, 4 und 5 genügt die Anzeige durch den Arbeitgeber;
ihr ist der schriftliche Arbeits - oder Lehrvertrag bei-
zufüoen.

Auf seinen Antrag wird ferner von der Versi-
cherungspflicht befreit : wer als unständig Beschäftig¬
ter Mitglied der AUgem. Ortskrankenkaffe ist, die Be¬
schäftigung aber nur als Nebenerwerb und in der
Regel weniger als insgesamt 26 Wochen im Jahr
ausübt.

Die Versicherungsfreiheit beginnt mit dem Montag
der Woche, in der die Anzeige eingeht. Wird die
Anzeige mit der Anmeldung zur Krankenversicherung
verbunden , so beginnt die Versicherungssreiheit mit
dem Beschäftigungsoerhältnisse , wenn die Anmeldung
innerhalb 3 Tagen erstattet wird.

Die Versicherungssreiheit erlischt mit dem Zeitpunkt,
in dem die Voraussetzungen nicht mehr vollständig
gegeben sind.

Zu Besreiungsanzeigen sind die vorgeschriebenen
Formulare zu verwenden , die bei der Krankenkasseund
ihren örtl . GrsebäslssteUen erhältlich sind.

Für Beschäftigungsoerhältnisse, die nach den
bisherigen und nach den neuen Borschristen ver-
ficherungsfrei find, brauchen vorläufig die vor
dem 1. 10. 1927 bereits erstatteten Vefreiungs-
auzeigeu nicht erneuert zu werden.

Bom 1. 10. 1927 au sind demnach von der
Berficherungspflichtnicht mehr befreit:

1. Land - und forstwirtschaftliche Ai beiter (Tag¬
löhner in der Landwirtschaft , Holzhauer ), welche üb¬
licherweise mehr als 150 Tage im Jahr als Arbeit¬
nehmer tätig sind ohne Rücksicht auf die Größe ihres
Grundbesitzes.

2. Eine Beschäftigung in der Hauswirtschaft (Dienst¬
boten, die nicht vorwiegend in der Landwirtschaft be¬
schäftigt sind, Hausangestellte ).

Wie bisher werden die Arbeitslosenversicherungs-
beiträge zusammen mit den Krankenversicherungsbei-
trägen von der Aügem. Ortskrankenkasse eingezogen,
auch für solche Angestellte, die ohne krankenoelsiche-
rungspflichtip zu sein, Arbeitslosenversicherungsbeiträge
bezahlen müssen.

soweit Arbeitslosenversicherungspflichtige bei einer
E ŝatzkaffe pflichtversichert sind, ist diese zum Einzug
der Ärbeilslosenoersicheruugsbeilräge zuständig. Ebenso
bei aibeitslosenversicherungspflichtigen Angestellten, die

nicht krankenverstcherungspflichtig sind, jedoch einer
Ersatzkasse als freiwilliges Mitglied angehören.

Die Höhe der Beiträge , die 3°/g des Gmndlohns
bezw. wirklichen Arbeitsverdienstes betragen und die
vom Arbeitgeber und Versicherten je zur Hälfte zu
tragen sind, hat sich gegenüber den bisher erhobenen
nicht geändert . (Zu oergl . die Veröffentlichung im
„Gesellschafter" — „Tannenblatt " Nr . >51 von 1927
— Beilragstabellen können von der Krankenkasse be¬
zogen werden). 1115

Nagold,  den 5. Oktober 1927.
Die Kafsenoerwaltung
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haltene 1113

Dresch-
Maschine

(wie neu)
mit ganzer Putzerei. Ober-
cinlaß , hat im Auftrag

zu verkaufen.
Gotthilf Baitinger

Schmie dmeister.

Rohrdorf.
Verkaufe am Samstag»
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angefütterte 1116
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Schweine.

Karl Reichertz . Hirsch'-
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